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Fischereischädlichkeit von Waschmitteln
Der V erbrauch an syn thetischen  R eini­

gungsm itteln  nim m t in H aushaltungen , In­
dustrie  und  G ew erbe ständ ig  zu. Deutsche 
U ntersucher haben festgesiteilt, daß w asch­
ak tive  Stoffe die biologische u n d  chemische 
R einigung belasten . Die für Fische und  
Fischnährtiere tödliche G renze lieg t zw i­
schen 5 und  10m g/l. D erart hohe K onzen­
tra tionen  grenzflächenaktiver Stoffe w ur­
den in den V orflutern aber b isher nicht g e­
messen. („Wiss. Inf. f. d. F isch.-Praxis", 
4/1955.)

Kratzerbefall bei Forellen,
S tärkerer Befall m it Echinorhyncbus 

tru ttae  füh rt nach U ntersuchungen von 
H. M a n n  (Fischwirt, H. 10/1955) zu deu t­
lichen A bm agerungen (bis 25% U n ter­
gewicht). Zugleich tre te n  infolge S törung  
des Kalkstoffweehse'ls V erkrüm m ungen  der 
W irbelsäule, Flossen defekte sow ie K iem en­
deckeleinrollung auf.

BespcecUuttg'&t
Slava S t o c h 1: Petri Heil! 276 ganz­

se itige T iefdrucktafeln m it 6 Seiten Text, 
Form at 21 X  30 cm. A rtia-V erlag , Prag 
1954. A uslieferung durch G lobus-Buchver­
trieb , W ien. G anzleinen S 163.— .

Ein Bilderbuch der Fischerei w ird  nicht 
oft v e rleg t und  is t um  so reizvoller, w enn 
es zugleich einen Q uerschnitt durch das 
Fischereiw esen e ines N achbarlandes b ietet. 
D eshalb kann  das vo rliegende T afelw erk  
— cum grano sa lis  — als in te ressan te  
B ilddokum entation über die fischereilichen 
V erhältn isse  in der Tschechoslowakischen 
R epublik angesprochen w erden.

Diese ist reich an  fließenden und  stehen ­
den G ew ässern. Besonders die Teichw irt­
schaft ist ein seit v ielen  Jah rh u n d erten  ge­
pflegter Zweig, der in e rs te r Linie dem 
böhmischen K arpfen seine B erühm theit 
verdankt. Die ä ltesten  A ufzeichnungen 
über Teichbauten stam m en aus dem elften  
Jah rhundert. Teiche m it ein igen hundert 
H ek ta r Fläche sind auch h eu te  keine Sel­
tenheit. Die w irtschaftliche Entw icklung der 
K arpfenzucht fand in W ittingau  se it der 
M itte des vo rigen  Jah rh u n d erts  rege  F ör­
derung. D erzeit b e träg t die Gesamtfläche 
der tschechoslowakischen! T eiche 8000 ha. 
Ih r s teh en  21.000 km F ließgew ässer gegen­
über, an denen a lle  Fischereirechte vom  
S taate übernom m en w urden. Die Schulung 
des Nachwuchses obliegt staa tlichen  E in­
richtungen, deren bekann teste  die 1921 ge­

gründete  höhere  Fischeireischule in Vod- 
nany  ist.

Die Tafeln zeigen die G ew ässerlandschaft 
(Riesengebirge, Böhm erw ald, N iedere 
T atra; Talsperren), b ringen  Schnappschüsse 
und  Stim m ungsbilder au s  der Sport­
fischerei, s te llen  das Schuppenw ild in G roß­
aufnahm en dar, lassen  uns interess'ante 
Blicke in die Fischzucht tun  (Karpfen,, Z an­
der, Hecht, Forellen) sow ie an  e iner Teich­
abfischung te ilnehm en un d  m anchen m it 
kulturgeschichtlichen D ingen (Stadtw appen, 
E rstdrucken un d  anderem ) bekannt. Den 
seh r guten  R eproduktionen liegen Photos 
e iner fast ausnahm slos sorgsam en K am era­
a rb e it zugrunde.

Das Buch ist nicht a lle in  eine W erbe­
schrift für das tschechoslowakische Fische­
reiw esen, sondern  für den fischereilichen 
G edanken überhaupt. Schade, daß w ir für 
Ö sterreich nicht m it einem  ähnlichen Bild­
w erk  im A usland  w erben  können. Die sach­
lichen] V oraussetzungen dazu w ären  w ohl 
ebenfalls reichlich gegeben. Gf

Fischerstiefel oder Fischerhose?
W ichtig für den Fischer ist immer, daß er 

richtig ausgerüstet ist. W atfischen ist nur dann 
nicht gesundheitsschädlich, wenn Füße und Beine 
gegen Kälte und Nässe geschützt sind.

In kleineren Bächen genügt der SEMPERIT- 
Gummistiefel „G o 1 i a t h“ . Sein Stiefelschaft 
reicht bis unters Knie, und die starke Profilsohle 
verhindert das Ausrutschen auf glatten oder 
schlammbedeckten Steinen.

Zum W atfischen in tieferen Gewässern aber 
braucht man entweder W at-Stiefel oder W at- 
Hosen. Der unter der Bezeichnung „ F i s c h e  r“ 
erhältliche SEM PERIT-Stiefel m it schwarzem  
Langschaft und kräftiger Spezial-Gleitschutzsohle 
reicht bis zum Schritt, schützt also auch noch den 
Oberschenkel und w iegt im Paar nur etwa 3 kg.

Verläßlichen S c h u t z  b i s  z u r  B r u s t  ge­
währt die W a t - H o s e ,  wie eine solche von 
SEMPERIT unter dem Namen „ F i s c h e r h o s e “ 
hergestellt wird. Die Hosenteile, die aus extra 
starkem, doppeltkaschiertem Gewebe bestehen, sind 
zusammengenäht, die N aht ist überdies mit Ge­
webestreifen überklebt und dadurch absolut wasser­
dicht. Selbstverständlich sind die anvulkanisierten 
olivengrünen Gummistiefel „Goliath“ m it gleit­
sicheren und besonders widerstandsfähigen Profil­
sohlen versehen. Die Fischerhose w iegt etwa 3,5 kg. 
Fischerhosen werden auf Bestellung angefertigt, 
die bei jedem Sport- oder Gummiwarenhändler 
aufgegeben werden kann und binnen drei Wochen 
ausgeführt wird.

Aber ob Fischerstiefel oder Fischerhose — wich­
tig  sind außer der warmen Unterkleidung die 
„ B  a m  a“ - H a a r s o c k e n ,  die m it einem viel­
schichtigen Haar-Vlies einer iranisch-türkischen  
Ziegenart, besonders kräftigem  Trikot und Doppel­
ferse ausgestattet sind. Sie halten die Füße wirklich 
warm und verbürgen eine gesunde Haut-Atmung. 
Auch die eben herausgekommenen F i l z - E i  n-  
z i e h s t i e f e l  sichern den Fuß gegen lästige  
Kondens-Feuchtigkeit und das damit verbundene 
Kältegefühl.
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